
Prüfungen im Multiple-Choice-Format haben einen schlechten Ruf. Einer 

der Kritikpunkte lautet: Es wird nur das Erinnern bzw. Wiedererinnern über-

prüft; dennoch gehört diese Art der Prüfung in vielen Fachbereichen längst 

zum Standardinventar der Leistungskontrolle. Ausgehend von dem Erfolg 

dieses Prüfungsformats in der Humanmedizin, soll in unserem Seminar er-

läutert werden, welche Gründe für eine MC-Prüfung sprechen und warum 

diese Prüfungsform in allen Fächern praktikabel sein kann.  

Von einem allgemeinen, prüfungstheoretischen Standpunkt aus werden 

Qualitätskriterien einer Prüfung beschrieben und die Tücken, die bei der 

Erstellung von MC-Fragen auftauchen können, erläutert.  

Einen großen Raum werden die Konstruktion von MC-Fragen und deren 

Peer-Review einnehmen. Es ist das Ziel des Seminars, das für die Veran-

staltung passende Prüfungsformat auszuwählen und dabei auch das MC-

Format als denkbare Alternative mit einzubeziehen. 
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